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des Zisterzienserklosters Eschenbach (LU)
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Wappen der Äbtissin von Eschenbach

Die Äbtissin Sr. M. Lutgard Feierabend von
Engelberg wurde als erstes von elf Kindern
des Arnold und der Katharina Feierabend-
Bühlmann am 18. November 1935 geboren
und wurde tags darauf auf den Namen
Katharina Elisabeth getauft. Sie besuchte die
Schulen in Engelberg und Dussnang (TG).
1958 trat sie in das Zisterzienserinnenkloster
Eschenbach (LU) ein und legte als Sr. M.
Lutgard die feierliche Profess ab. 1961—1966
bereitete sie sich an der Kunstgewerbeschule
in Luzern auf ihre klösterlichen Tätigkeiten
als Webmeisterin, Paramentikerin und
Graphikerin vor. 1982 wurde sie zur Priorin
ernannt, und am 24. Februar 2000 wählte sie
der Konvent zur 19- Äbtissin von Eschenbach.

Die Familie «Firaben» stiftete 1461 eine

Ampel, die heute noch in der Abteikirche von
Engelberg brennt.

Vom Stammvater Heinrich besitzt die
Familie Feierabend ein mit dem Familienwappen

(in Gold eine schwarze Hausmarke: ein

Dreieck oben mit einem Balkenkreuz [dessen
rechter Arm etwas länger gezeichnet ist, nur
um den Raum besser auszufüllen]) versehenes
Stammbuch von 1600-1733, begonnen von
Alfons Josef Floridus, des Gerichts- und
Säckelmeisters ("f" 1629), verheiratet mit Eva
Hurschier. Fünf ihrer sechs Kinder und die
Eltern starben jung als Opfer der damals
wütenden Pest. Später bekleidete Karl
Feierabend (1868—1942), der als der «schönste
Engelberger» galt, als Talammann das höchste

politische Amt im Tal.
Das Vollwappen der Äbtissin ist geviert:

1. und 4. Das Wappen des Zisterzienserordens,

2. Das Wappen des Klosters Eschenbach,

3- Das Wappen der Familie Feierabend.
Eine Äbtissin — ebenso wie ein Abt — hat

den Hirtenstab mit Velum.
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